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Extensive Dachbegrünung
Retentionsbox = Regenrückhaltung

Intensive Begrünung Retentionsbox = 
Maximale Regenrückhaltung

Fassadenbegrünung
kühlt + verdunstet

Sammeln

Grüne Vorgärten =
Versickerung durch die belebte Bodenzone

Rigole als Versickerungskörper für überschüssiges 
Regenwasser der Dachflächen

Vegetationsflächen und
Versickerungsmulden versickern
durch die belebte Bodenzone

Öffentlicher Gehweg

SCHADLOS ÜBERFLUTBARE BEREICHE IN DEN AUßENANLAGEN FÜR 
DEN ÜBERFLUTUNGSFALL BZW. STARKREGENEREIGNISSE

Befestigte Flächen entwässern
seitlich in Vegetationsflächen

Regenwasser

Verdunstung
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REGENWASSERMANAGEMENT UND ÖKOLOGIE 
Ein grüner Rahmen mit freiwachsenden Hecken dient als ökologisch hochwertige 
Unterpflanzung des Rings aus Bäumen. In Kombination mit den jahreszeitlich re-
gelmäßig aufwachsenden Wiesen entsteht ein abgestufter ökologisch hochwerti-
ger grüner Saum. Der vielseitige Baumbestand des Grundstücks wird größtenteils 
in die Gestaltung integriert. Die Vegetationsflächen dienen der Versickerung und 
werden als abgesenkte schadlos überflutbare Flächen modelliert und mit einer stra-
pazierfähigen Bepflanzung angelegt, die dem starken Nutzungsdruck standhalten. 
Entsprechend der hydraulischen Berechnung werden offene Versickerungsflächen 
sowie ggf. Rigolen geplant, dabei können auch Löschwasser und Bewässerung der 

Dachgärten in das System integriert werden und 100% des Regenwassers auf dem 
Grundstück versickern. Auf den Dachflächen wird eine landschaftlich gestaltete Be-
grünung vorgeschlagen, die den angrenzenden Compartments als attraktive Kulisse 
dient und viel Regenwasser zurückhält. Die Begrünung mit heimischen Gräsern, 
Stauden und Gehölzen sowie Sedumarten verbindet extensiven Pflegeaufwand mit 
hoher ökologischer Qualität. Rankhilfen für Fassadenbegrünungen, Bienenstöcke 
und Nisthilfen für Vögel und Fledermäuse verbinden ökologische Aspekte mit Un-
terrichtsinhalten und lassen sich gemeinsam mit den Schüler*Innen gestalten.

fähigem Boden zu verfüllen. Ebenso sind nichttragfähige Auffüllungen und evtl. auch die 
Torfschicht auszukoffern. 
Das wegen der in unmittelbarer Nähe zum Grundstück verlaufenden U-Bahn-Trasse erstellte 
Erschütterungsgutachten zeigt die generelle Möglichkeit der Bebauung, ohne die Gründung 
vom Baugrund entkoppeln zu müssen. Ggf. sollten in der späteren Planung die Eigenfre-
quenzen der Decken kontrolliert bzw. abgestimmt werden.

Doppelsporthalle 
Der Bereich der Sporthalle ist ebenfalls 4-geschossig, wobei die beiden Hallen im EG – 3. 
Obergeschoss übereinander angeordnet werden.  Die untere Halle wird von Stahlbetonbin-
dern im Abstand von ca. 4m auf einer Breite von 22,5m überspannt. Die Binder sind incl. 
der 20cm starken Stahlbetondecke ca. 140cm hoch und 40cm breit. Zur Nordseite sind die 
Geräteräume als Annex angeordnet und werden von 20cm starken Flachdecken überspannt. 
Umkleidekabinen und Waschräume sind der Halle auf der Südseite vorgelagert und werden 
von 20cm dicken Decken überspannt. Die Flurwand wird tragend ausgebildet, die Galerien 
entlang der Halle werden von einem die Hallenbinder tragenden Unterzug von der Halle 
abgeteilt.
Die obere Halle wird von 22,5m weit spannenden Trägern im Abstand von 4,0m mit Quer-
schnitten von Breite / Höhe = 40cm / 120cm überdacht. Die Dachdecke des Umkleidebere-
iches wird als Flachdecke mit 20cm Stärke vorgesehen.
2 an den Gebäudeecken angeordnete Erschließungskerne sorgen mit der Rückwand der Um-
kleiden für die Gebäudeaussteifung.
Die Gründung der Sporthalle soll über Einzel- und Streifenfundamente erfolgen. Die erdges-
chossigen Sohlen spannen in diesem Fall in 25cm Dicke als selbsttragende Platten zwischen 
diesen Fundamenten und haben einen Unterbau mit einer kapillarbrechenden Schicht. Die 
Gründung der Treppenhäuser erfolgt vorbehaltlich des Bodengutachten auf einer ca. 40cm 
starken elastisch gebetteten Sohlplatte in C30/37. Nichttragende Auffüllungsschichten un-
terhalb der Streifenfundamente werden ausgekoffert und durch verdichtete Kiesschotter-
packungen ersetzt.

TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG 

Heizung 
Zur Verringerung des Primärenergieverbrauchs, sowie der Betriebs- und Unterhaltskosten, 
werden regenerative Energien in das architektonische Konzept integriert. Es wird ein An-
schluss an dem örtlichen Fernwärmesystem vorgesehen, dass die gesamte Heizlast und den 
Lüftungswärmebedarf deckt. Die Fernwärme des örtlichen Versorgers wird aus Kraft-Wärme-

Kopplung gewonnen und erfüllt somit die Anforderungen an das Gebäude-Energiegesetz. 
Die Sporthallen werden mit einem homogenen Flächenheizsystem im Niedertemperatur-
betrieb geplant. Somit wird zum einen der Erzeugungsaufwand minimiert und zum anderen 
die Beheizung der Sporthalle auf den Aufenthaltsbereich konzentriert. Durch die homogene 
Wärmeabgabe verbessert sich zusätzlich die Behaglichkeit in der Sporthalle.
Ein weiteres primärenergetisches Einsparungspotential bietet die Verwendung einer Photo-
voltaikanlage, die problemlos in die Dachkonstruktion des Schulgebäudes integriert werden 
könnte. Der erzeugte Strom kann zur Eigenverwendung genutzt und/oder beim Energiever-
sorgungsunternehmen eingespeist werden.

Lüftung 
In den Mehrzweck- und Mensaräumen wird zur Bereitstellung einer hygienischen Raumlu-
ftqualität, sowie zur Verringerung der Lüftungswärmeverluste in den Wintermonaten, eine 
zentrale Zu- und Abluftversorgung vorgesehen. Für die Unterrichtsräume ist anhand eines 
Lüftungskonzeptes der notwendige Luftwechsel zu untersuchen, um die maximal zulässigen 
CO2-Konzentrationen des Landes Berlin sicher zu stellen. Für die Ausgabeküche wird eine 
separate mechanische Lüftungsanlage vorgesehen, die in Kompaktbauweise geplant wird. 
Die innenliegenden WC-Bereiche, sowie die Dusch- und Umkleidebereiche werden ebenfalls 
mechanisch be- und entlüftet.

Wärmerückgewinnung
Die vorgesehenen Lüftungsanlagen werden mit hocheffizienten Wärmerückgewinnungssys-
temen mit mindestens 80 % Rückwärmgrad vorgesehen. Der Anteil der Wärmerückgewin-
nung verbessert somit den EnEV-Nachweis der Gebäude.

Tageslichtausnutzung und Künstliche Beleuchtung
Die Beleuchtung mit künstlichem Licht wird mittels Präsenzmelder mit integrierten 
Helligkeitssensoren ein- und ausgeschaltet und tageslichtabhängig gedimmt. Hierbei kann 
sowohl ein energetisch optimierter Anlagenbetrieb gewährleistet als auch die thermische 
Belastung, durch die Leuchtmittel, in den Sommermonaten minimiert und das Raumklima 
verbessert werden. Des Weiteren werden zur Minimierung des Energieverbrauchs in allen 
Gebäudeteilen LED-Leuchtmittel eingesetzt.

BRANDSCHUTZ 

Das Gymnasium Schulstraße hat eine Höhe (Oberkante des obersten Fußbodens von Aufen-
thaltsräumen) von ca. 13 m, die Sporthalle eine Höhe von ca. 8,65 m über Geländeoberfläche. 
Sie sind damit in die GK 5 einzuordnen. Zusätzlich ist der Sonderbautatbestand „Schule“ erfüllt 
und die Schulbaurichtlinie (in Berlin als Muster-Richtlinie) zu beachten. Das aus Gebäudeklasse 

und Sonderbautatbestand erforderliche Konzept des baulichen, anlagentechnischen und or-
ganisatorischen Brandschutzes nutzt dabei die von der Architektur vorgegebenen pädago-
gischen Abschnitte (Compartments) für die Belange eines sicheren und genehmigungsfähigen 
Baukörpers. 

Baustoffe und Bauteile
Tragende sowie raumabschließende Bauteile sind in der GK 5 feuerbeständig (F 90) herzus-
tellen. Die Schulbaurichtlinie stellt keine zusätzlichen Anforderungen an Baustoffe oder Bau-
teile. Auch bei einer feuerbeständigen Baukonstruktion kann in Berlin Holz als Baustoff für 
alle tragenden und raumabschließenden Bauteile verwendet werden, wenn der erforderli-
che Feuerwiderstand gewährleistet wird.

Schule 
Brand- und Rauchabschnitte
Die erforderlichen Brandabschnitte orientieren sich an der räumlichen Organisation und 
Gestaltung des Entwurfs. Durch die Teilung der Baukörper in Compartments, die durch 
feuerbeständige bzw. feuerhemmende Wände und Türen getrennt sind, entstehen sichere 
Bereiche, die einer Ausbreitung von Feuer und Rauch vorbeugen. Diese „sicheren Bereiche“ 
folgen der pädagogischen Bereichsbildung. Übergroße Compartments (>400 m²) werden 
zusätzlich durch geeignete Maßnahmen in Brand- oder Rauchabschnitte (Cluster max. 400 
m²) unterteilt, um insbesondere die Ausbreitung von Brandgasen zu behindern.

Flucht- und Rettungswege
Die Fluchtwege für Schülerinnen und Schüler wie die Rettungswege für Kräfte der Feuer-
wehr führen über drei notwendige Treppenräume. Jedes Compartment kann im Brandfall 
über eine notwendige Treppe in einem Treppenraum sowie über Zugänge zum Nachbarclu-
ster entfluchtet werden. Durch eine intelligente Markierung der Rettungswege (Fluchtwe-
glenkung) kann auch die offene Treppenanlage zusammen mit der Eingangshalle für Flucht-
wegaufgaben genutzt werden. 

Sporthalle
Ebenso wie die Schule folgen die Mehrzweckbereiche in der Aufteilung der Brandabschnit-
ten den funktionalen Zusammenhängen sowie an der horizontalen und vertikalen Struktur 
der konsequent und übersichtlich strukturierten Gebäude. Entsprechend der GK werden 
sie aus feuerbeständigen tragenden und raumabschließenden Bauteilen (Wände und Türen) 
hergestellt. Eine offene sowie eine Treppe im Treppenraum sorgen für die notwendigen 
Flucht- und Rettungswege.

Löschsysteme, System zur Fluchtweglenkung
Durch die konsequente Anpassung des Brandschutz- und Rettungswegkonzepts an die päd-

agogischen Erfordernisse eines modernen und kommunikativen Schulbetriebs durch Schaffung ausre-
ichende sicherer Bereiche sind Abweichungen von der Bauordnung in geringem Umfang erforderlich. 
Die in der Schulbaurichtlinie geforderten Einrichtungen zur Rauchableitung, zum Blitzschutz, zur Sicher-
heitsbeleuchtung und zur Sicherheitsstromversorgung werden umgesetzt. Die geforderten Systeme zur 
Brandfrüherkennung und Alarmierung werden durch ein System für die Rettungsweglenkung ergänzt, 
das dafür sorgt, dass von Feuer oder Rauch beeinträchtigte Rettungswege nicht mehr benutzt werden, 
sondern Flucht und Rettung ausschließlich über sichere Rettungswege erfolgt.

Aufstell- und Bewegungsflächen der Feuerwehr
Die kompakten Gebäude (Schule und Sporthalle) sind direkt an öffentlichen Straßen oder durch vorgela-
gerte Freiflächen für die Feuerwehr gut auffindbar angeordnet. Eine Umfahrung der Gebäude zu Ret-
tungs- und Löschzwecken ist über die Flächen für Ver- und Entsorgung sowie über die befestigten Terras-
sen möglich.
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